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(54) Verriegelung für Schiebetüren o. dgl.

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verriege-
lung für eine Schiebtür o. dgl. mit einer Führungsbuchse
(2), einem Bolzen (3), der relativ zu der Führungsbuchse
(2) bewegbar ist, und einer zwischen der Führungsbuch-
se (2) und dem Bolzen (3) wirkenden Druckfeder (4),
wobei der Bolzen (3) in einer ausgefahrenen Stellung an
der Führungsbuchse (2) mittels eines Rastmechanismus
(5, 6) verrastbar ist und der Rastmechanismus (5, 6) der-
art ausgebildet ist, dass dieser im Rahmen einer voran-
gehenden Ausfahrbewegung des Bolzens (3) in einen
Sperrzustand tritt, in welchem er eine Rücklaufbewe-
gung des Bolzens (3) sperrt, und durch eine nachfolgen-
de Drehbewegung des Bolzens (3) aus diesem Sperrzu-
stand in einen Freigabezustand wechselt, in welchem
ein Rücklauf des Bolzens (3) ermöglicht ist. Der Erfin-
dung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Verrieglung zu
schaffen, die weniger störanfällig ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelung, wie sie
beispielsweise bei Schiebetüren Anwendung finden
kann.
[0002] Bei bekannten Verrieglungen für Schiebetüren
o. dgl. wird der Schiebeflügel durch einen Bolzen gesi-
chert, der durch eine Drehbewegung mittels eines Ge-
windes in ein Gegenstück eingeschraubt wird. Diese Art
der Verrieglung hat den Nachteil, dass das Gewinde lei-
den kann, wenn der Bolzen nicht sauber eingedreht wird.
Dies kann bis zu einer vollständigen Zerstörung des Ge-
windes führen, so dass der Bolzen nicht mehr einge-
schraubt werden kann.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Verrieglung zu schaffen, die weniger störanfällig
ist.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Verriegelung für eine Schiebtür o. dgl. mit
einer Führungsbuchse, einem Bolzen, der relativ zu der
Führungsbuchse bewegbar ist, und einer zwischen der
Führungsbuchse und dem Bolzen wirkenden Druckfe-
der, wobei der Bolzen in einer ausgefahrenen Stellung
an der Führungsbuchse mittels eines Rastmechanismus
verrastbar ist und der Rastmechanismus derart ausge-
bildet ist, dass dieser im Rahmen einer vorangehenden
Ausfahrbewegung des Bolzens in einen Sperrzustand
tritt, in welchem er eine Rücklaufbewegung des Bolzens
sperrt, und durch eine nachfolgende Drehbewegung des
Bolzens aus diesem Sperrzustand in einen Freigabezu-
stand wechselt, in welchem ein Rücklauf des Bolzens
ermöglicht ist.
[0005] Infolge dieser Ausgestaltung wird ein Verrieg-
lungsmechanismus geschaffen, der einfach aufgebaut
und wenig störanfällig ist.
[0006] Die Unteransprüche haben vorteilhafte Weiter-
bildungen der Erfindung zum Inhalt.
[0007] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung bela-
stet die Druckfeder den Bolzen in Richtung des Rücklaufs
vor.
[0008] Nach einer bevorzugten Ausgestaltung trägt
der Bolzen einen radial abstehenden Stift, der in einer in
der Führungsbuchse vorgesehenen Kulisse geführt ist.
[0009] Vorteilhafterweise weist die Kulisse einen er-
sten Abschnitt, einen dazu unter einem Winkel verlau-
fenden zweiten Abschnitt und einen am Ende des zwei-
ten Abschnitts angeordneten dritten Abschnitt mit einer
Ablagemulde für den Stift auf.
[0010] Vorzugsweise verlaufen der erste Abschnitt
und der dritte Abschnitt parallel zueinander und in Axial-
richtung der Führungsbuchse.
[0011] Nach einer bevorzugten Ausgestaltung ist die
Ablagemulde durch eine Nocke von dem zweiten Ab-
schnitt der Kulisse getrennt.
[0012] Vorteilhafterweise ist der Bolzen mit einem Kra-
gen versehen, an dem sich die Druckfeder abstützt.
[0013] Die Führungsbuchse ist vorzugsweise in einem
Gehäuse gelagert.

[0014] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung anhand der Zeichnungen. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer erfin-
dungsgemäßen Verriegelung,

Figur 2 eine Detailansicht einer Führungsbuchse,
und

Figur 3 eine vergrößerte Detailansicht eines Bereichs
der Führungsbuchse.

[0015] Die erfindungsgemäße Verrieglung umfasst ein
Gehäuse 1, das mit einer Durchgangsbohrung versehen
ist, in welcher eine Führungsbuchse 2 gelagert ist.
[0016] In der Führungsbuchse 2 ist ein Bolzen 3 ver-
schiebbar geführt, der unter der Wirkung einer Druckfe-
der 4 steht, die zwischen der Führungsbuchse 2 und dem
Bolzen 3 wirkt.
[0017] Der Bolzen 3 ist mit einem radial abstehenden
Stift 5 versehen, welcher in einer in der Führungsbuchse
2 vorgesehenen Kulisse 6 geführt ist.
[0018] Die Kulisse 6 weist einen ersten Abschnitt 6a,
einen dazu unter einem Winkel verlaufenden zweiten Ab-
schnitt 6b und einen am Ende des zweiten Abschnitts 6b
angeordneten dritten Abschnitt 6c mit einer Ablagemulde
6d für den Stift 5 auf. Der erste Abschnitt 6a und der dritte
Abschnitt 6c verlaufen parallel zueinander und in Axial-
richtung der Führungsbuchse 2. Zwischen der Ablage-
mulde 6d und dem zweiten Abschnitt 6b der Kulisse 6 ist
eine Nocke 6e ausgebildet, die verhindert, dass der Stift
5 aus der Ablagemulde 6e herausrutschen kann.
[0019] An dem Bolzen 3 ist ein Kragen 7 ausgebildet,
an dem sich die Druckfeder 4 abstützen kann.
[0020] Die erfindungsgemäße Verriegelung arbeitet
wie folgt:
[0021] Wenn der Bolzen 3 in seine Verrieglungsstel-
lung gebracht werden soll, wird er durch eine nicht dar-
gestellte Einrichtung aus seiner Ausgangslage, in wel-
cher von dem Bolzen 3 radial abstehende Stift 5 am un-
teren Ende des ersten Abschnitts 6a der Kulisse 6 liegt,
gegen die Kraft der Druckfeder 4 nach oben in Figur 1
bewegt. Dabei gleitet der in der Kulisse 6 geführte Stift
5 zunächst in dem ersten Abschnitt 6a der Kulisse 6 ent-
lang, bis er dann über den zweiten Abschnitt 6b in der
dritten Abschnitt 6c der Kulisse gelangt. Wird nun keine
nach oben gerichtete Kraft mehr auf den Bolzen 3 aus-
geübt, gleitet der Stift 5 infolge der Kraft der Druckfeder
4 in dem dritten Abschnitt der Kulisse 6 nach unten bis
er in die Ablagemulde 6d zu liegen kommt. Nunmehr ist
der Bolzen 3 in seiner Verriegelungsstellung gehalten.
[0022] Soll die Verrieglung gelöst werden, wird der Bol-
zen 3 erneut nach oben in Figur 1 bewegt, bis der Stift 5
aus der Ablagemulde 6d freikommt. Dann wird der Bol-
zen 3 leicht gedreht, so dass der Stift 5 über die Nocke
6d gleitet und in den zweiten Abschnitt 6b der Kulisse 6
gelangt, von wo er unter der Kraft der Druckfeder 4 wieder
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in den ersten Abschnitt 6a der Kulisse 6 und in seine
Ausgangslage gelangt. In die Stellung ist die Schiebetür
freigegeben.
[0023] Die vorhergehende Beschreibung der vorlie-
genden Erfindung dient nur zu illustrativen Zwecken und
nicht zum Zwecke der Beschränkung der Erfindung. Im
Rahmen der Erfindung sind verschiedene Änderungen
und Modifikationen möglich, ohne den Umfang der Er-
findung sowie ihrer Äquivalente zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0024]

1 Gehäuse

2 Führungsbuchse

3 Bolzen

4 Druckfeder

5 Stift

6 Kulisse

6a erster Abschnitt

6b zweiter Abschnitt

6c dritter Abschnitt

6d Ablagemulde

6e Nocke

7 Kragen

Patentansprüche

1. Verriegelung für eine Schiebtür o. dgl. mit einer Füh-
rungsbuchse (2), einem Bolzen (3), der relativ zu der
Führungsbuchse (2) bewegbar ist, und einer zwi-
schen der Führungsbuchse (2) und dem Bolzen (3)
wirkenden Druckfeder (4), wobei der Bolzen (3) in
einer ausgefahrenen Stellung an der Führungsbuch-
se (2) mittels eines Rastmechanismus (5, 6) verrast-
bar ist und der Rastmechanismus (5, 6) derart aus-
gebildet ist, dass dieser im Rahmen einer vorange-
henden Ausfahrbewegung des Bolzens (3) in einen
Sperrzustand tritt, in welchem er eine Rücklaufbe-
wegung des Bolzens (3) sperrt, und durch eine nach-
folgende Drehbewegung des Bolzens (3) aus die-
sem Sperrzustand in einen Freigabezustand wech-
selt, in welchem ein Rücklauf des Bolzens (3) er-
möglicht ist.

2. Verriegelung nach Anspruch 1, wobei die Druckfe-
der (4) den Bolzen (3) in Richtung des Rücklaufs
vorbelastet.

3. Verriegelung nach Anspruch 1 oder 2, wobei der Bol-
zen (3) einen radial abstehenden Stift (5) trägt, der
in einer in der Führungsbuchse (2) vorgesehenen
Kulisse (6) geführt ist.

4. Verriegelung nach Anspruch 3, wobei die Kulisse (6)
einen ersten Abschnitt (6a), einen dazu unter einem
Winkel verlaufenden zweiten Abschnitt (6b) und ei-
nen am Ende des zweiten Abschnitts (6b) angeord-
neten dritten Abschnitt (6c) mit einer Ablagemulde
(6d) für den Stift (5) aufweist.

5. Verriegelung nach Anspruch 4, wobei der erste Ab-
schnitt (6a) und der dritte Abschnitt (6c) parallel zu-
einander und in Axialrichtung der Führungsbuchse
(2) verlaufen.

6. Verriegelung nach Anspruch 4 oder 5, wobei die Ab-
lagemulde (6d) durch eine Nocke (6e) von dem zwei-
ten Abschnitt (6b) der Kulisse (7) getrennt ist.

7. Verriegelung nach einem der Ansprüche 1 oder 6,
wobei der Bolzen (3) mit einem Kragen (7) versehen
ist, an dem sich die Druckfeder (4) abstützt.

8. Verriegelung nach einem der Ansprüche 1 oder 7,
wobei die Führungsbuchse (2) in einem Gehäuse
(1) gelagert ist

3 4 



EP 2 535 488 A2

4



EP 2 535 488 A2

5


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

